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Meiner Mutter.
Wie oft sah ich die blassen Hände nähen,

Ein Stück für mich —, wie liebevoll du
sorgtest

Ich sah zum Himmel deine Augen flehen.
Ein Wunsch für mich — wie liebevoll

du sorgtest!
Und an mein Bett kamst du mit leisen

Zehen,
Ein Schutz für mich — wie liebevoll du

horchtest
DeiZeP vo/i LZZie/tcron.

Die SBinterfeffion ber e i b g e

no Î? if dien 5R öte begann am 7. De»

semer. 3m dtationalrat eröffnete
Bräfibent fReidjltng mit einem dtacßruf
auf bett oerftorbetten Vlollegen Sdpteller
bie Sitiung unb fdjloß fein dUäfibial»
iai)r mit feinem dted)enfd)aftsberid)t ab.
©s mürben 135 ©efdjäfte erlebigt unb
99 Sißungen abgebalten, Jâierauf tourbe
iit geheimer 3BabI ber bisherige Üi3e=
präfibent, dtationalrat Droillet, mit 135
Stimmen 311m Hßräfibcnten gewählt. Der
neue Urafibent fprach ben Herren <5un=

lifer unb (brimm feine ©lüdmünfcße für
ihre 25jährige 3ugehörigfeit 3um dtate
aus unb bann würbe fofort mit ber
©intretensbebatte über bie 33orIage sur
Ärifenhilfe für Hlrbeitslofe begonnen. 3n
ber Detailberatung fam es 3U lebhaften

Maurice Troillet (Sitten),
der neugewählte Nationalratspräsident.

Debatten, bod) mürbe bie Vorlage in
ber ©efamtabftimmung gutgeheißen.
3m Stän berat eröffnete ber abtre»
tenbe ?|Bräfibent Htmftalben Sißung unb
Seffion mit einem dt ad)ruf auf bett oer»
ftorbenen dtationalrat Sdjneller, roor»
auf ber bisherige 33i3epräfibent ©bmunb
Käufer mit 37 Stimmen 3um 33tnfiben»
ten gewählt tourbe, Stierauf begann ber
d?at mit ber 33eratung bes S. 33.33. »

33ubgets für 1937. dtad) furjer Debatte
tourbe (Eintreten befcßloffen uttb ber d?at
genehmigte einftimmig folgenbe 33or=
anfd)Iäge ber S. 33 33.: 1. Den dîetto»
bauooranfd)Iag im 33etrage oon 3fr.
16,524,500; 2. ben 33etriebsooranfd)Iag,
abfcßließenb mit gr. 289,907,000 (Ein»
nahmen unb mit 3r. 227,609,000 Hlus»
gaben; 3. ben 33orattfd)Iag ber ©eroinn»
unb S3erluftred)nung, abfcßließenb mit
Sr. 90,382,000 (Einnahmen unb mit 3fr.
169,552,000 3tusgaben; 4. ben 33 orau»
fd)Iag für ben Uapitalbebarf im 33etrage
oon ruttb 3fr. 282,000,000.

Der neue dtationalratspräfibent, dJt.
D r 0 i 11 e t, tourbe 1880 in ©ßable int
33agnetal geboren. (Er ift 3urift unb fam
fdjon als 25=3äbriger in ben ©roßett
!9îat bes Uantons SBallis. Seit 1913 ge=

hört er bem Staatsrat feines Santons
an. dltitglieb bes dtationalrates mar er
fcßon oon 1921--1925 unb bann feit
1928 bis heute. — Der neue Stänbe»
ratspräfibent, © b m i n Käufer, rourbe
1864 in ©larus geboren unb profitierte
mährenb 31 Sohren als d?ed)tsanroalt in
©larus. 33on 1892 an mar er mäh»
renb brei Dezennien dltitglieb ber glar»
nerifißen dtegierung unb feit 1926 ift er
glarnerifdfer Sanbammann. 3n ben
Stänberat mürbe er 1921 als dtacß»

folger dtationalrats 33Iunter belegiert.

Der 33 tt n b e s r a t hat bas dltilitär»
bepartement ermächtigt, oerfd)iebene
Druppenförper unb (Einheiten im Sinne
ber neuen Druppenorbnung, bie erft am
1. 3anuar 1938 allgemein eingeführt
mirb, bereits im Saufe bes Sabres 1937
neu 311 orbnen, ba ftdj bei ber dteuorb»
nuttg ein fdjrittroeifes 33orgehen emp»
fießlt. — Dem oon 33ern weg3ief)enben
franiöfifdteit 33otfchafter ffiraf ©lau3el
offerierte ber 33unbesrat ant 1. De3ember
ein 3tbfd)iebsbiner im 3Battenroplhaus.

- dJtit dtüdfidjt auf bie immer inten»
fioer roerbenben 3Birtfd)aftsbe3iehungen
3U ber Dfchedjofloroafei, 33ulgarien unb
33erfien rourbe befcßloffen, in ben brei
genannten Staaten ©efanbtfdjaften 3U

errid)ten. 3um außerorbentlicßen ffie»

fanbten unb beoollmäd)tigten dJîinifter in
33rag mürbe ber bisherige dJîinifter»
refibent Dr. 33ruggmann ernannt. 3n
Sofia mürbe bas ©eneralfonfulat in eine

ffiefanbtfchaft umgeroanbelt unb dJîinifter
SOÎartin, ber bereits in 3tnfara unb
Vtairo affrebiert ift, 3um ©efanbten er»

nannt. ©Ieid)3eitig rourbe 33tefonfuI Dr.

3el)nber 3um ©efanbtfcßaftsfetretär 2.
Ellaffe bei ber ©efanbtfcßaft ernannt. 3n
Deßeran rourbe bie bisherige biploma»
tifdje Sonberntiffion in eine ©efanbt»
fdjaft geroanbelt, mit berett Seitung ber
bisherige ©ßef ber Sonberntiffion, Dr.
3lrmin Dänifer, betraut rourbe. — (Ei»

nem Saufmann in Sieftal hat bas eib»
genöffifcße 33olfsroirtfd)aftsbepartement
für uitbered)tigte ©rßößung oon greifen
eine 33tiße oon 3fr. 15,000 auferlegt,
unter gleichseitiger 33eröffentlid)ung fei»

nes Iiam en s int „Schwerer. fçtnnbels»
amtsblatt". - Der 33unbesrat geneh»
migte enbgültig ben ©ntrourf 311 einem
33unbesbefd)Iuß über ben Schuß ber öf»
fentlidjen Drbttung unb Sicherheit. Der
©ntrourf enthält 32 dlrtifel, foil bring»
lid) werben unb nach feiner Hinnähme
fofort in Sraft treten. Seine ©ültig»
feit rourbe auf 5 Sahre befriftet. 3n
feiner 33otfchaft betont ber 33unbesrat,
baß nicht ber mit bemoïratifdjen dJlit»
tcln geführte politifdfe Santpf getroffen
werben foil, fonbcrtt oor allem bie unter
auslänbifchem ©influß ftehenben poli»
tifdjett Umtriebe.

Der 33erroaltungsrat ber © i b g e

nöffifchen 33an! 31. ©. hat be=

fd)loffen, einer außerorbetttlid)en (Vierte»

raloerfamntlung ber Hlltionäre bie £ter=
abfeßung bes Htttientapitals oon 75 auf
33 dltillionen Pfronten 311 beantragen.
Die 33erroenbung bes entftehenben 33uch»

geroinnes oon 42 dltillionen 3fran!ett ift
roic folgt in 31usfid)t genommen: a) 3tb=
fdfreibung bes Hlusfalles infolge Sigui»
bation beutfdjer ©ngagentettts foroie für
weitere HIbfchreibungen unb interne dliid»

Edwin Hauser (Glarus),
der neugewählte Ständeratspräsident.

Neiner Nutter.
Vie okt ssU ieìi ciie blssse» llsiiâe »äkev,

kill Ztllâ kür illieü —, rvie liebevoll clo

gurrtest!
leb seb ^nill Himmel üsille à^ea tlebeu,
Lin ^unsà Lür vaià — wie liebevoU

clll sorgtest!
Ilnü un mein kett bumst Mi mit leisen

Gebell,
Lin Lekuts: Lür inià — wie tiekevoli ctu

korebtest!

Die Winter session der eidge-
nössischen Räte begann am 7. De-
zemer. Im National rat eröffnete
Präsident Neichling mit einem Nachruf
auf den verstorbenen Kollegen Schneller
die Sitzung und schloss sein Präsidial-
jähr mit seinem Rechenschaftsbericht ab.
Es wurden 135 Geschäfte erledigt und
39 Sitzungen abgehalten. Hierauf wurde
in geheimer Wahl der bisherige Nize-
Präsident, Nationalrat Troillet, mit 135
Stimmen zum Präsidenten gewählt. Der
neue Präsident sprach den Herren Hun-
ziker und Grimm seine Glückwünsche für
ihre 35jährige Zugehörigkeit zum Rate
aus und dann wurde sofort mit der
Eintretensdebatte über die Vorlage zur
Krisenhilfe für Arbeitslose begonnen. In
der Detailberatnng kam es zu lebhaften

>l»orics Droillet (Litten),

Debatten, doch wurde die Vorlage in
der Eesamtabstimmung gutgeheißen.
Im Ständerat eröffnete der abtre-
tende Präsident Amstalden Sitzung und
Session mit einem Nachruf auf den ver-
storbenen Nationalrat Schneller, wor-
auf der bisherige Vizepräsident Edmund
Hauser mit 37 Stimmen zum Präsiden-
ten gewählt wurde. Hierauf begann der
Rat mit der Beratung des S. B.B.-
Budgets für 1937. Nach kurzer Debatte
wurde Eintreten beschlossen und der Rat
genehmigte einstimmig folgende Vor-
anschläge der S. B. B.: 1. Den Netto-
bauvoranschlag im Betrage von Fr.
16,524,599: 3. den Betriebsvoranschlag,
abschließend mit Fr. 239,997,999 Ein-
nahmen und mit Fr. 227,699,999 Aus-
gaben: 3. den Voranschlag der Gewinn-
und Verlustrechnung, abschließend mit
Fr. 99,382,999 Einnahmen und mit Fr.
169,552,999 Ausgaben: 4. den Voran-
schlag für den Kapitalbedarf im Betrage
von rund Fr. 232,999,999.

Der neue Nationalratspräsident, M.
Troillet, wurde 1839 in Chable im
Bagnetal geboren. Er ist Jurist und kam
schon als 25-Jähriger in den Großen
Rat des Kantons Wallis. Seit 1913 ge-
hört er dem Staatsrat seines Kantons
an. Mitglied des Nationalrates war er
schon von 1921 -1925 und dann seit
1928 bis heute. — Der neue Stünde-
ratspräsident, Edwin H a u ser, wurde
1864 in Glarus geboren und praktizierte
während 31 Jahren als Rechtsanwalt in
Glarus. Von 1392 an war er wäh-
rend drei Dezennien Mitglied der glar-
nerischen Regierung und seit 1926 ist er
glarnerischer Landammann. In den
Ständerat wurde er 1921 als Nach-
folger Nationalrats Blumer delegiert.

Der Bundesrat hat das Militär-
département ermächtigt, verschiedene
Truppenkörper und Einheiten im Sinne
der neuen Truppenordnung, die erst ani
1. Januar 1938 allgemein eingeführt
wird, bereits im Laufe des Jahres 1937
neu zu ordnen, da sich bei der Neuord-
nung ein schrittweises Vorgehen emp-
fiehlt. — Dem von Bern wegziehenden
französischen Botschafter Graf Clauzel
offerierte der Bundesrat am 1. Dezember
ein Abschiedsdiner im Wattenwylhaus.

Mit Rücksicht auf die immer inten-
siver werdenden Wirtschaftsbeziehungen
zu der Tschechoslowakei, Bulgarien und
Persien wurde beschlossen, in den drei
genannten Staaten Gesandtschaften zu
errichten. Zum außerordentlichen Ge-
sandten und bevollmächtigten Minister in
Prag wurde der bisherige Minister-
resident Dr. Bruggmann ernannt. In
Sofia wurde das Generalkonsulat in eine
Gesandtschaft umgewandelt und Minister
Martin, der bereits in Ankara und
Kairo akkrediert ist, zum Gesandten er-
nannt. Gleichzeitig wurde Vizekonsul Dr.

Zehnder zum Gesandtschaftssekretär 2.
Klasse bei der Gesandtschaft ernannt. In
Teheran wurde die bisherige diploma-
tische Sondermission in eine Gesandt-
schaft gewandelt, mit deren Leitung der
bisherige Chef der Sondermission, Dr.
Armin Däniker, betraut wurde. — Ei-
nem Kaufmann in Liestal hat das eid-
genössische Volkswirtschaftsdepartement
für unberechtigte Erhöhung von Preisen
eine Buße von Fr. 15,999 auserlegt,
unter gleichzeitiger Veröffentlichung sei-

nes Namens im „Schweizer. Handels-
amtsblatt". - Der Bundesrat geneh-
migte endgültig den Entwurf zu einem
Bundesbeschluß über den Schutz der öf-
fentlichen Ordnung und Sicherheit. Der
Entwurf enthält 32 Artikel, soll dring-
lich werden und nach seiner Annahme
sofort in Kraft treten. Seine Gültig-
keit wurde auf 5 Jahre befristet. In
seiner Botschaft betont der Bundesrat,
daß nicht der mit demokratischen Mit-
teln geführte politische Kampf getroffen
werden soll, sondern vor allem die unter
ausländischem Einfluß stehenden poli-
tischen Amtriebe.

Der Verwaltungsrat der Eidge-
nössischen Bank A.-G. hat be-
schlössen, einer außerordentlichen Gene-
ralversammlung der Aktionäre die Her-
absetzung des Aktienkapitals von 75 auf
33 Millionen Franken zu beantragen.
Die Verwendung des entstehenden Buch-
gewinnes von 42 Millionen Franken ist
wie folgt in Aussicht genommen! u) Ab-
schreibung des Ausfalles infolge Liqui-
dation deutscher Engagements sowie für
weitere Abschreibungen und interne Rück-

Kci^vill kauser (<Z)i>rus),
cier neuLewäklte 8<äncjeratspräsiäent.
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Zum Mordproze89 Frankfurter in Chur.
Am 9. Dezember begann vor dem Kantonsgericht in Chur der Prozess gegen den Mörder David Frankfurter,
der den Nationalsozialisten und Schweizer Landesfiihrer der NSDAP, Oustloff, in D.tvos erschossen hat. Dem
Prozess wird in ganz Europa grosses Interesse entgegengebracht. Die zur Verfügung stehenden 230 Sitzplätze
können nur einen Teil der angemeldeten Pressevertreter aus der Schweiz und dem Auslande aufnehmen. Das
Bild zeigt das Regierungsgebäude von Chur, wo der Prozess stattfindet, und zwar im Qrossratssaal.

fteüungen 40 ©tillionen 2fr.; b) 3u=
roeifuttg ait bie offenen ©eferoett ooit
äurjeit 15 ©tillionen grauten 2 ©til»
lionen granten.

Die Sage ber f d) to e i 3 e r i f d) e n
U I) r e n t n b u ft r i e bat neuerbings roie»
ber eine ©efferung erfahren, utie bie «tt»
gaben über beit ©iport erlertnen laffett.
Die Ausfuhr betrug 1932 86,3 501«=

liotten, 1933 96,01 ©tillionen, 1934
109,08 ©tillionen, 1935 124,51 50iil=
lionen fronten, gegenüber 307,33 50îil=
lionen grauten im Sabre 1929.

©ei ber «bftimtnung über bie ©e=
buttion bes «arg au er ©rohen ©a»
tes tourbe bie Snitiatioe, bie bie 50îit=
glieberäabl bes ©rohen ©ates auf 150
fcftfctien wollte, mit 29,188 gegen 14,967
Stimmen oertoorfen, ber ©egenoorfdjlag,
bei meld)ein burd) ©rhöhung ber SßaI)I=
Babl oott 1200 auf 1400 bie ©titglieber»
äabl 001t 215 auf 186 rebugiert wirb,
tourbe mit 25,389 gegen 17,128 Stirn»
men angenommen. — 3n a r a u ftarb
im Hilter oon 80 3ahren 2fabriïant
griebrid) «efchbad), ©bef ber «.=©. g.
9Iefd)bad), ©iafd)ineitfabrif uttb ©ifen»
gieherei. — ©ei ©rbarbeiten in ber
©ifetttoeib bei tt e 3 toi I tourbe ein mit
©ranitplatten eingebedtes, fogenauntes
ftiftengrab aus ber neolithifdjen 3cit,
2500 3al)re oor ©briftus, aufgebellt. 3m
©rabe befanb fid) ein menfcblijhes Stc»
lett mit tabellos erhaltenen 3äfmen.

3n ber ftohlhalbe ber ©emeinbe
S 0 e i d) e r C«ppen3ell) tourbe ant 6.
Dejeinber früh bas toaus bes auherrho»
bifdien i'anbammantts ©uftao «Itherr,
bas oott ber Familie 3üft betoobnt mar,
burd) einen ©rbfd)lipf in bett ©iühlebad)
getragen uttb 3crftört. 3nt töaufe befan»
belt fid) 2frau 3üft ttnb 3toei minberjäb=
rige öxittber. «Ile brei tonnten rafd)
aus ben Drütttttterit beroorgebolt roer»

bett. Die itinber roaren unoerlebt, bie
grau, bie an bett Seinen eingetlemmt
mar, muhte ins Spital ocrbrad)t roerben.

Sei ber ©oltsabftimmung 00m 6. De»
3ember ftimmte bas ©afelbieter
©olf mit 13,141 gegen 871 Stimmen
ber ©rridjtung oott ©beinhafenattlagen
in ©irsfelben uttb 3n ber «u bei ©tut»
tens 3U. 3n Dclsberg mürbe ein ©in»
bredjer oertjaftet, ber int 93afelbiet an
80 ©inbrüdje begangen hatte- ©r ift in
Delsberg geboren, beiht «Ibert ©tantelli
uttb ift ©töbelfdjreiner oott Seruf. ©r
gab fid) tneift als Stubertt aus unb trug
aud) eine Stubentenmühe.

©ei bett Staatsratsmablen in 2f r e i »

bürg tourbe oon ben bisherigen
Staatsräten ©batton, be 2Bed, Sooet,
©iiier uttb Duartenoub roiebergeroäblt.
©eu gemäblt mürbe ©aristo©, «lie ge»
hören ber tonferoatioen ©artei an. 3toi»
fd)en bett beibett ©abifalett ©ouoeita3
unb ©orbes muh eine Stichroohl erfolgen.
— 3n ©roc ftarb int 71. «Itersjahr
alt ©ationalrat «lerattbre ©ailler, ©er»
maltungsratsbelegierter ber Sdjotolabe»
fabriï ©eftlé, ©eter, ©ailler, Stabler.

3m Stanton ©enf, ber 175,259 ©in»
roobner säblt, lebett 64,092 ©i'trger bes
Stantons ©enf, 75,951 ©i'trger anberer
Stantone uttb 35,194 «uslänber. Die
Stabt ©ettf bat 79,201 männliche unb
96,058 toeiblidje ©inroobner. — 3n ©ertf
reichte bie Union commerciale Genèvoise
megen 3numlauffehuttg oott gefälfdjten
©abattmariett Stlage eitt. Die gälfdjun»
gett beging ber ©erroaltungsbelegierte
©tarius ©orgeattb, ber geftcmb, feit un»
gefäbr 10 3abrett auf biefe «ri ca. gr.
100,000 uuterfcblagen 311 haben. — Der
neue Staatsrat oon ©enf befdjloh ben
©rlah einer ©erorbnung, bie allen ©e=
amten, «ngeftellteit unb «rbeitern ber
fantonalen ©ermaltung oerbietet, ber

fommuniftifdjen ©artei anzugehören ober
fid) an einer ber ïommuniftifdjen ©artei
angeglieberten fommuniftifdjen Drgani»
fatiott su beteiligen.

Der <Dod)toiIbbeftanb bes Stantons
©raubünben toirb auf 2000 toirfdje,
6000 ©ehe unb 12,000 ©emfen gefdjäbt.
— 3n 3nnsbrud mürbe ber Staufmann
Siloefter ©djmars aus ©ofen oerbaftet,
ber im ©ooember in einem Uhrengefdjäft
itt ©hur eingebrodjett unb Schmucf»
fachen im ©Serie oon Sr. 8000 erbeutet
hatte, ©in Deil ber Diebsbeute fotutte
beigebracht roerben.

3m ©euenburger ©at be ©u3
brachte ein fintflutartiger ©egen bett
Sepon unb feine 3ufliiffe 3um «nfdjroel»
Ien. Die Stantonsftrahe ftanb 300 ©teter
toeit unter Staffer unb rourbe befd)äbigt.

Der in ©intoges in £aft befinblicbe
Dr. gratelli, ber fid) im Spital oon
© e II i n3 0 tt a gälfd)ungen unb Unter»
fdjlagungett 3ufd)ulben tommen lieh, nad)
granfreid) flüchtete unb nun an bie
Schweis ausgeliefert roerben fotlte, fcbnitt
fid) mit einer ©lasfdjerbe bie ©ulsabertt
auf unb muhte fchroeroerleht ins Spital
oerbrad)t roerben.

3n Sitten fattb biefer Dage ein

©efdjäftsmann in feiner SBohnung einen
gröherett ©elbbetrag in ©antnoten unb
Silber. Das ©elb mar ihm oor oielett
Sohren entroenbet roorben unb nun hatte
ber Däter fein ©ergehen roieber gut ge»

macht.

«n ber Unteren 3äune in 3ürid)
rourbe biefer Dage mit bem Sau bes

erfteit 3iird)er ©uftfd)utsturntcs begon»
rten. Der Dürrn beginnt breieinhalb
©teter unter bettt ©rbboben unb reidjt
mit feinen ©efdjoffett 14 ©teter unter
bie ©rboberfläcbe. — ©3ie bie „©eue
3ürdjer 3eitung" berid)tet, hat tarait
©atuilla ©lifabeth ©teper 3um «nbenten
att ihren ©ater für bie ©rriihtung einer
„©ottrab gerbittanb ©teper=Stiftung"
ein Stapital oon gr. 300,000 ausgefegt.
— Der ©erlag bes „©attbbote" in

SBinterthur hat anlählid) feines 100»

jährigen ©eftanbes bent gürforgefonbs
feines ©erfottals gr. 50,000 überroiefen.

3u ©eginn ber 3ioeiten Seffions»
ro 0 d) e bes ©rohen ©ates gab ber

©räfibent Sühler einen Ueberblid über
bie ©efdjäftslage unb batttt begann ber

©at bie Detailberatung bes ©oranfdjla»
ges für 1937. Die Streid)ung sahï^awjer
©infparungen im gittan3programnt II
machte entfpredjenbe ©rhöhungett un

©ubgetentrourf nötig. So muhten für
bie oolle «usridjtung ber Staatsbeiträge
an bie £ehreroerfid)erungs!affett um gr-
700,000 mehr eingeteilt roerben, aud)

ber ©often für ben Unterhalt ber

Staatsgebäube muhte um ?Jr._ 50,000
erhöht roerben. ©in «ntrag ©ritnm, es

feien bie auf 2,7 ©tillionen Srantcn
gefdjähten ©tehrausgaben für bie «r=
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Auw ^Vlorcjproxesg ^rurl^turter in Lluir.
/Vm y. vc/emdei begann vc» dem Kz»tonsxe> icld in ckur de>. pra^ezz xexen den Norden O-ìvid rrânkwrten,
den den I>IaiiouaIsM>!»isten und SclivveUen UändesNiluen den >ISOàI>, ciuMokk, in O.ivos enscliossen list. Venn
l'noness nvind i» j-!ln? Uunl>p.n xnoszez Interesse cnlze^enxebnaclit. vie -un VentiixunU sieinenden 2Zg 8iI-pMt-e
können nur einen reil den angemeldeten Pressevertreter ans den Sclnnvei- und dem Auslande aukneknien. vas
IZild neigt das Uegienungsgekaude von Llnnn, nvo der Prozess stattfindet, und -nvan im vnossnats-aai.

stellungen ^ 40 Millionen Fr.; b) Zu-
Weisung an die offenen Reserven von
zurzeit 15 Millionen Franken --- 2 Mil-
lionen Franken.

Die Lage der schweizerischen
U h ren i n d u sk r i e hat neuerdings wie-
der eine Besserung erfahren, wie die An-
gaben über den Export erkennen lassen.
Die Ausfuhr betrug 1932 86.3 Mil-
lionen, 1933 96,01 Millionen, 1934
109,03 Millionen, 1935 124,51 Mil-
lionen Franken, gegenüber 307,33 Mil-
lionen Franken im Jahre 1929.

Bei der Abstimmung über die Re-
duktion des A arg au er Erotzen Ra-
tes wurde die Initiative, die die Mit-
gliederzahl des Grotzen Rates auf 150
festsehen wollte, mit 29,133 gegen 14,967
Stimmen verworfen, der Gegenvorschlag,
bei welchem durch Erhöhung der Wahl-
zahl von 1200 auf 1400 die Mitglieder-
zahl von 215 auf 186 reduziert wird,
wurde mit 25,389 gegen 17,123 Stim-
inen angenommen. — In Aarau starb
im Alter von 30 Jahren Fabrikant
Friedrich Aeschbach, Chef der A.-G. F.
Aeschbach, Maschinenfabrik und Eisen-
gietzerei. — Bei Erdarbeiten in der
Eisenweid bei tlezwil wurde ein mit
Granitplatten eingedecktes, sogenanntes
Kistengrab aus der neolithischen Zeit,
2500 Jahre vor Christus, aufgedeckt. Im
Grabe befand sich ein menschliches Ske-
lett mit tadellos erhaltenen Zähnen.

In der Kohlhalde der Gemeinde
Speicher (Appenzell) wurde am 6.
Dezember früh das Haus des autzerrho-
dischen Landammanns Gustav Altherr,
das von der Familie Züst bewohnt war.
durch einen Erdschlipf in den Mühlebach
getragen und zerstört. Im Hause befan-
den sich Frau Züst und zwei minderjäh-
rige Kinder. Alle drei konnten rasch
aus den Trümmern hervorgeholt wer-

den. Die Kinder waren unverletzt, die
Frau, die an den Beinen eingeklemmt
war, mutzte ins Spital verbracht werden.

Bei der Volksabstimmung vom 6. De-
zember stimmte das Baselbieter
Volk mit 13,141 gegen 371 Stimmen
der Errichtung von Nheinhafenanlagen
in Birsfelden und In der Au bei Mut-
tenz zu. In Delsberg wurde ein Ein-
brecher verhaftet, der im Baselbiet an
30 Einbrüche begangen hatte. Er ist in
Delsberg geboren, heitzt Albert Mantelli
und ist Möbelschreiner von Beruf. Er
gab sich meist als Student aus und trug
auch eine Studentenmütze.

Bei den Staatsratswahlen in Frei-
bürg wurde von den bisherigen
Staatsräten Chatton, de Weck, Bovet,
Piller und Quartenoud wiedergewählt.
Neu gewählt wurde Väriswpl. Alle ge-
hören der konservativen Partei an. Zwi-
schen den beiden Radikalen Rouvenaz
und Corbez mutz eine Stichwohl erfolgen.
— In Broc starb im 71. Altersjahr
alt Nationalrat Alexandre Cailler, Ver-
waltungsratsdelegierter der Schokolade-
fabrik Nestle, Peter, Cailler. Kohler.

Im Kanton Genf, der 175,259 Ein-
wohner zählt, leben 64,092 Bürger des
Kantons Genf, 75,951 Bürger anderer
Kantone und 35,194 Ausländer. Die
Stadt Genf hat 79,201 männliche und
96,053 weibliche Einwohner. — In Genf
reichte die llnion commerciale Genevoise
wegen Inumlaufsetzung von gefälschten
Rabattmarken Klage ein. Die Fälschun-
gen beging der Verwaltungsdelegierte
Marius Borgeaud, der gestand, seit un-
gefähr 10 Jahren auf diese Art ca. Fr.
100,000 unterschlagen zu haben. ^ Der
neue Staatsrat von Genf beschlotz den
Erlatz einer Verordnung, die allen Be-
amten, Angestellten und Arbeitern der
kantonalen Verwaltung verbietet, der

kommunistischen Partei anzugehören oder
sich an einer der kommunistischen Partei
angegliederten kommunistischen Organi-
sation zu beteiligen.

Der Hochwildbestand des Kantons
G r a ubün d en wird auf 2000 Hirsche,
6000 Rehe und 12,000 Gemsen geschätzt.
— In Innsbruck wurde der Kaufmann
Silvester Echwarz aus Posen verhaftet,
der im November in einem Uhrengeschäft
in Chur eingebrochen und Schmuck-
fachen im Werte von Fr. 3000 erbeutet
hatte. Ein Teil der Diebsbeute konnte
beigebracht werden.

Im Neuenburger Val de R uz
brachte ein sintflutartiger Regen den
Seyon und seine Zuflüsse zum Änschwel-
Im. Die Kantonsslratze stand 300 Meter
weit unter Wasser und wurde beschädigt.

Der in Limoges in Haft befindliche
Dr. Fratelli, der sich im Spital von
Bellinzona Fälschungen und Unter-
schlagungen zuschulden kommen lietz, nach
Frankreich flüchtete und nun an die
Schweiz ausgeliefert werden sollte, schnitt
sich mit einer Glasscherbe die Pulsadern
auf und mutzte schwerverletzt ins Spital
verbracht werden.

In Sitten fand dieser Tage ein
Geschäftsmann in seiner Wohnung einen
grötzeren Geldbetrag in Banknoten und
Silber. Das Geld war ihm vor vielen
Jahren entwendet worden und nun hatte
der Täter sein Vergehen wieder gut ge-
macht.

An der Unteren Zäune in Zürich
wurde dieser Tage mit dem Bau des

ersten Zürcher Luftschutzturmes begon-
neu. Der Turm beginnt dreieinhalb
Meter unter dem Erdboden und reicht
mit seinen Geschossen 14 Meter unter
die Erdoberfläche. — Wie die „Neue
Zürcher Zeitung" berichtet, hat Frau
Camilla Elisabeth Meyer zum Andenken
an ihren Vater für die Errichtung einer
„Conrad Ferdinand Meyer-Stiftung"
ein Kapital von Fr. 300,000 ausgesetzt.

— Der Verlag des „Landbote" in
W i nte rth ur hat anlätzlich seines 100-
jährigen Bestandes dem Fürsorgefonds
seines Personals Fr. 50,000 überwiesen.

Zu Beginn der zweiten Sessions-
woche des Erotzen Rates gab der

Präsident Bühler einen Ueberblick über
die Geschäftslage und dann begann der

Rat die Detailberatung des Voranschla-
ges für 1937. Die Streichung zahlreicher
Einsparungen im Finanzprogramm U
machte entsprechende Erhöhungen nn

Budgetentwurf nötig. So mutzten für
die volle Ausrichtung der Staatsbeiträge
an die Lehrerversicherungskassen um Fr.
700,000 mehr eingestellt werden, auch

der Posten für den Unterhalt der

Staatsgebäude mutzte um Fr. 50,000
erhöht werden. Ein Antrag Grimm, es

seien die auf 2,7 Millionen Franken
geschätzten Mehrausgaben für die Ar-
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beitslofenfürforge aus bem orberttltcfjett
Subget t)eraus3unel)mett unb auf bem
Dilgungsfonto 3U oerredjnen, tourbe, ba
bies ohnehin Won mit 13 ©lillionen
granten belaftet fei, mit 89 gegen 81
Stimmen abgelehnt, ©eint ©bfdjnitt
fianbmirtWaft tourben bie ©iehprämi»
ierungstrebite unt Sr- 100,000 erhöht,
îiadj ©eferaten über bie Sxage bes ©r»
üeitsbeWaffungstrebites unb bie als
Dedungsoorlage gebadjte Sebigenfteuer
rourbe ber Eintrag ©rimm mit 92 gegen
91 Stimmen angenommen, roomit bie
geplanten ©rbeitsbeWaffungsanleiben
auf 10 SOlillionen fixiert finb. 311s pro»
oiforifdjer Srebit biefür tourbe bie
Summe oott Sr. 600,000 ins ©ubget
aufgenommen, bie 3uggefeIIenfteuer je»
bod) abgelehnt. 3n ber Scblubahftint»
ntung über bas berart bereinigte ©ubget
tourbe biefes mit 89 gegen 20 Stimmen
angenommen, hierauf fdjlofe ©bepräfi»
bent Strabm Sibung unb Seffion.

Der ©egierungsrat nabm
Äenntnis oom ©iidtrittsgefud) bes ©e»
riibtspräfibenten III, Dtto ©eter, in»
folge feiner 2BaI)I 3um Dberridjter. ©r
genehmigte ben ©üdtritt unter ©erban»
iung ber geleifteten Dienfte. — ©eroäblt
umrben: als 1. ©bjuntt bes ©mtsfdjrei»
bers oon ©ern ©otar 2B. 51ientfd), bis»
her 2. ©bjuntt, unb als 2. ©bjuntt Sans
©ubolf Sdfnuber, ©otar in ©ern. —
Die oon ber Hirdjgemeinbe ©looelter
getroffene 2BabI bes ©ntotne ©uenat,
©farrer in Soubet), 3U ihrem ©farrer
tourbe beftätigt. — Die ©etoilligung 3ur
Ausübung bes ©otarberufes tourbe bem
©otar ©aul ©pfer, ber in ©leiringen
als angeftellter ©otar im Sureau bes
©otars Steubler arbeitet, unter ©er»
antroortlidjteit feines ©rinsipals ge=
hattet.

Die in ©ern burdjgeführte © r ü f u n g
für bas höhere £ e h r a m t tourbe oon
folgenben Sanbibaten mit ©rfolg beftan»
ben: 3m iftof 3ohannes, oon Safel, in
©ern; Steiner Sohantt, oon fiangnau,
in ©iberift; SBettfiein 3atob ©Ib., oon
Stäfa, in ©ern; 3off ioans ©raugott,
oon ©ern unb Dberburg, in Sern;
©tüller ©ubolf Selix, oon ©afel, in
©lurt (Sern), ©ud)it 2ßerner Srib. oon
©toosaffoltern, in Sern.

t Sbüfjeliu Djdjanj,
gem. fiefjter unb ffiemeinbepräfibent in §ilter=
fingen.

îtm 23. Oïtobet entfdjlief im £tnbenf)of»
fpital in Sern nad) fernerer itranffteit im
ÏÏItet non 72 3<*î)ten ÏBtlifelm ïfdjanj, alt
£el)rer unb ©emeinbepräfibent non filter»
fingen.

Der SBert biefes fdflicfjten ugrb einfadjen
Sftatmes oerbient in banlbater (Erinnerung ge»
halten 311 roerben. Die [tille fiiebe unb ©Soijl»
getoogenljeit jedermann gegenüber, bie feinem

_
entftrömte, machte ifjn überall beliebt

unb gefd>ätjt. Seine Xüdftigteit unb fein grofter
«Crbeitsroillc brauten überall Segen, too er

jtd) betätigte. §ilfbereit toar jtets fein Sinn,
|ein ©baratter ein Sorbtlb bes ed)ten Sur»
gets.

SBilljelm Dfdjanä entflammte einer Sigris»
unlet gamilie, muftte aber fdjon früh ^t el=

terli^en Pflege entbehren unb uerbra^te ei=
neu Deil feiner itinberjabre in ©uggisberg.

DIE BERNER WOCHE

Der Sdptle entmachten trat ber intelligente
3üngling in bas Seminar fflturiftalben unb
übte feine fieftramtstätigteit oorerft in 3iegeb
rieb bei Sdjüpfen aus. hierauf tarn er als
fieftrer nad) 2lefd)t, too er, oerfteiratet, gerien»
leuten in einem tfeinen flenfionsbetrieb an»
genebme ffielegenbeit 311 EUiraufenttjalten gab.

f ÜBilbcIm Dfdjaitj.

hier fanb er audj ©elegenbeit, feine Sieb»
Itngsbe(d)äftigung in ©arten unb gelb erfolgreich
ausäuüben; mit hingäbe roibmete et fid) ber
Saiunäucbt utib [eine (Erfahrungen in biefem
gad) lief; er aucb anbern äugute tommen, in»
bem er eine Saumfcfjule anlegte unb im 23er»

11er Dberlanb Sorträge unb fturfe 3ur gör»
berung bes Dbftbaus gab. (Er mar mit allen
©ebieten ber fianbroirtfcftaft betraft unb feine
fdjarfe 23eobacbtungsgabe befähigte ihn 3U nütj»
lieben Urteilen unb Anleitungen. 1902 tourbe
SBilftelnt Dfdfam als tptimatleljrer nad) Ober»
bofen geto'ätjlt unb et nahm 2Bot)nfitj in ei»

nent feiner häufer am See in hilterfingen,
too er oft Säfte in liebenstoürbigfter 2Beife
aufnahm. Sein fiebramt übte er pflichtgetreu
bis sunt gcW 1926 aus unb neben fetner
Serufsarbeit biente er unermübliib mit gan»
jer hiugebung ber Oeffentlicbtett. 3u hü=
terfingen toar er SRitglieb bes ffiemeinberates,
©emeinbelaffier, 23ijepräfibent bes ©emeinbe»
rates unb oolle fieben 3<üpe ftanb er ber
Dorffdjaft als fkäfibent ber ©intoobnerge»
metnbe oor. 2lls fretfinniger IfBoIittfet erftrebte
er unenttoegt einen gefunben gortfd>ritt, unb
mit ©netgie oerfodjt er bie Serfebrsintereffen
fetner ©emeinbe unb bes Seeufers. ?lud) nad)
feiner ©enfionieruitg blieb et auf bent $0»
ften als tätiger 23ürger, ja bis in bie leij»
ten Dage feines flebens. 2ßäbrenb feiner
2tmtstätigleit als ©emeinbepräfibent erftunben
bie Dampffd)ifflänbte hilterfingen, bie 23abe»

anftalt; großes fficroidjt legte er auf bie Se»

fteblung ber obern Deile ber Seegemeinben
hilterfingen unb Oberhofen unb regte bie 2tn=

läge oon Straften unb SBegen an ben h&hm
an, toas bie Sauenttoidlung getoaltig förberte.
3m Sertebtsoerein toar fein SBort maftge»
benb; er mar einer feiner Segrünber. ffiroftie
£iebe unb greunblid)feit ermies ber ©tjiebex
ber 3ugenb unb befonbers ans h^3 getoadifen

mar ihm bie gürforge für feine TOtmenfdjen.
So blieb er bis 3U feinem ïlbleben ©räfibent
ber Spenbïommiffion. Der heiotgang biefes
IDlannes but eine grofte flüde geriffen; fein
9Inbenîen aber bleibt in ebrenoollfter ©rin»
nerung! B.
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©et ben Stabtratstoahlen in ©hun
erhielten Sreifinn unb ©auernportei 21
bisher 18), bie So3ialiften 16 (20), bie
t5reiroirtfd)aftIer 2 (0) unb bie ©oan»
gelifdje Sollspartet 1 (2) Sihe. — 3it
© h u n beging am 28. ©ooemher bie

finita ©erher & ©0. 11.=©. ihr hunbert»
jähriges ©efd)äftsiuhiläum unb tonnte
gleid)3eittg bamtt bie 25jährige ©ätig»
feit in ber Sd)ad)teltäfeinbuftrie feiern.

Das ©erner Dberlanb ift ein»
gefdjneit. Die höheren Sagen oer3eid)nen
einen halben ©îeter Sd)nee. ©Ile Sit»
gebiete finb fahrbar.

3n 3 n t e r I a t e n erreichte bei ber
2BabI eines ffierid)tspräfibenten feiner
ber 5 Sanbibaten bas ahfolute ©tehr.
3n Stid)toahI tommen ffrürfpred)
®d)tnibhaufer (freif.), ber 1522 Stirn»
men niad)te uttb gürfpred) Strehel
(Sauemhetmathetoegung unb ^reiroirt»
fdjaft), ber 1470 Stimmen aufhrad)te.
— ©ei ber ©bfttmmung ber ©intoohner»
gemetnbe 3nterlaten tourbe bas ©ubget
für 1937, bas ein Défait oon Sr. 19,000
oorfieht, mit 523 gegen 133 Stimmen
angenommen, ehenfo bte Sorlage he»

treffenb ©erlängerung bes ©efolbungs»
ahhaues für ©eatnte, Sehrer unb ©n=
geftellte bis 31. De3emher 1937 mit
1513 gegen 130 Stimmen. — 3n 3nter=
laten roirb fett einigen ©agen ©tehger»
meifter Sämtnerli oermtfet. ©isher
finb alle ©atbforfdmngen refultatlos oer»
laufen.

Der ©Bethel unb ©etreihungsgehilfe
oon S a an en, ©mil Daustoirt, tonnte
bie Seier feines 46jährigen Staats»
bienftes begehen, ©r erhielt oom 9?e=

gierungsrat nehft ber ©nertennung eine
Uhr mit ©Mbtitung.

3nt unberoohnten ©erghotel auf bem
©lännlicben rourbe ein ©inbrud) oer»
übt, iDobei bie ©äter 2Beine, ©fe» unb
©audfuiareu in grober ©îenge entroeu»
beten, ©iner ber ©inbredjer tonnte fchon
oerbaftet roerben, bem anberen ift man
auf ber Spur.

3roei Sureaufräulctn aus © i e I, bte
in einer Sabril in ©ért) arbeiten, ge=

mannen mit einem getneinfamen Seoalos
50,000 Stanfen. — ©n ber Schüben»
gaffe in © i e I erfolgte am 7. De3emher
im ioaufe bes Sabriîanten Dtto ©lofer»
Schorf eine ©xploftott, roobet bie ©he»
frau ©lofer töbltd) oerlebt mürbe. Das
Dienftmäbchen muffte mit fdjmeren
©ranbmunben ins Spital oerhradjt roer»
ben. Die heiben Stauen bürften 3um
©einigen oon ivleibern ©afolin oer»
roenbet haben unb batnit ber Zentral»
hehung 3U nahe getommen fein.

©us ber Strafanftalt 2ß i b m i I ge»

lang es bem megett Sd)mar3brcntterei
fdjon mehrfach oerurteilten ©Ifreb ©er»
her 3U entfommen.

© 0 b e s f ä 11 e. 3m Srantenhaus in
©urgborf fiarb am 1. De3emher 3atob
Steffen=91eift aus Dberburg im ©Iter
oon 90 'Ssabren. ©or einem ©iertel»
jähr ftarb feine Srau, bie auch Won
üher 80 3al)re alt mar. — 3n ©latten
ftarb itn ©Iter oon 76 3af>ren 3itn»
mermann 3ot>ann StolIer=©lorib. —-
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beitslosenfürsorge aus dem ordentlichen
Budget herauszunehmen und auf dem
Tilgungskonto zu verrechnen, wurde, da
dies ohnehin schon mit 13 Millionen
Franken belastet sei, mit 89 gegen 31
Stimmen abgelehnt. Beim Abschnitt
Landwirtschaft wurden die Viehprämi-
ierungskredite um Fr. 100,000 erhöht.
Nach Referaten über die Frage des Ar-
beitsbeschaffungskredites und die als
Deckungsvorlage gedachte Ledigensteuer
wurde der Antrag Grimm mit 92 gegen
91 Stimmen angenommen, womit die
geplanten Arbeitsbeschaffungsanleihen
auf 10 Millionen fixiert sind. Als pro-
oisorischer Kredit hiefür wurde die
Summe von Fr. 600,000 ins Budget
aufgenommen, die Juggesellensteuer je-
doch abgelehnt. In der Schlußabstim-
mung über das derart bereinigte Budget
wurde dieses mit 89 gegen 20 Stimmen
angenommen. Hierauf schloß Vizepräsi-
dent Strahm Sitzung und Session.

Der R e g i e r u n g s r a t nahm
Kenntnis vom Nücktrittsgesuch des Ge-
richtspräsidenten III, Otto Peter, in-
folge seiner Wahl zum Oberrichter. Er
genehmigte den Rücktritt unter Verdan-
kung der geleisteten Dienste. — Gewählt
wurden: als 1. Adjunkt des Amtsschrei-
bers von Bern Notar W. Kientsch, bis-
her 2. Adjunkt, und als 2. Adjunkt Hans
Rudolf Schnyder, Notar in Bern. —
Die von der Kirchgemeinde Movelier
getroffene Wahl des Antoine Cuenat,
Pfarrer in Soubey, zu ihrem Pfarrer
wurde bestätigt. ^ Die Bewilligung zur
Ausübung des Notarberufes wurde dem
Notar Paul Nyser, der in Meiringen
als angestellter Notar im Bureau des
Notars Steudler arbeitet, unter Ver-
antroortlichkeit seines Prinzipals ge-
stattet.

Die in Bern durchgeführte Prüfung
für das höhere Lehramt wurde von
folgenden Kandidaten mit Erfolg bestan-
den: Im Hof Johannes, von Basel, in
Bern? Steiner Johann, von Langnau,
in Biberist: Wettstein Jakob Alb., von
Stäfa, in Bern: Joß Hans Traugott,
von Bern und Oberburg, in Bern?
Müller Rudolf Felix, von Basel, in
Muri (Bern), Ruchti Werner Fritz, von
Moosaffoltern, in Bern.

f Wilhelm Tschanz,

gew. Lehrer und Gemeindepräsident in Hilter-
singen.

Am 23. Oktober entschlief im Lindenhof-
spital in Bern nach schwerer Krankheit im
Alter von 72 Jahren Wilhelm Tschanz, alt
Lehrer und Gemeindepräsident von Hilter-
fingen.

Der Wert dieses schlichten rpnd einfachen
Mannes verdient in dankbarer Erinnerung ge-
halten zu werden. Die stille Liebe und Wohl-
gewogenheit jedermann gegenüber, die seinem
Wesen entströmte, machte ihn überall beliebt
und geschätzt. Seine Tüchtigkeit und sein großer
Arbeitswille brachten überall Segen, wo er
stch betätigte. Hilfbereit war stets sein Sinn,
sein Charakter ein Vorbild des echten Bür?
gers.

Wilhelm Tschanz entstammte einer Tigris-
wiler Familie, mutzte aber schon früh der et-
terlichen Pflege entbehren und verbrachte ei-
neu Teil seiner Kinderjahre in Euggisberg.

Die 6LKI9LK wocnL

Der Schule entwachsen trat der intelligente
Jüngling in das Seminar Muristalden und
übte seine Lehramtstätigkeit vorerst in Ziegel-
ried bei Schüpfen aus. Hierauf kam er als
Lehrer nach Aeschi, wo er, verheiratet, Ferien-
lenten in einem kleinen Pensionsbetrieb an-
genehme Gelegenheit zu Kuraufenthalten gab.

ch Wilhelm Tschanz.

Hier fand er auch Gelegenheit, seine Lieb-
lingsbeschäftigung in Garten und Feld erfolgreich
auszuüben: wit Hingabe widmete er sich der
Baumzucht und seine Erfahrungen in diesem
Fach ließ er auch andern zugute kommen, in-
denr er eine Baumschule anlegte und im Ber-
ner Oberland Vorträge und Kurse zur För-
derung des Obstbaus gab. Er war mit allen
Gebieten der Landwirtschaft betragt und seine

scharfe Beobachtungsgabe befähigte rhn zu nütz-
jichen Urteilen und Anleitungen. 1902 wurde
Wilhelm Tschanz als Primarlehrer nach Ober-
Höfen gewählt und er nahm Wohnsitz in ei-

nenr seiner Häuser am See in Hilterfingen,
wo er oft Gäste in liebenswürdigster Weise
aufnahm. Sein Lehramt übte er pflichtgetreu
bis zum Jahr 1926 aus und neben seiner
Berufsarbeit diente er unermüdlich mit gan-
zer Hingebung der Öffentlichkeit. In Hil-
terfingen war er Mitglied des Gemeinderates,
Genieindekassier, Vizepräsident des Gemeinde-
rates und volle sieben Jahre stand er der
Dorfschaft als Präsident der Einwohnerge-
meinde vor. Als freisinniger Politiker erstrebte
er unentwegt einen gesunden Forkschritt, und
mit Energie verfocht er die Verkehrsinteressen
seiner Gemeinde und des Seeufers. Auch nach

seiner Pensionierung blieb er auf dem Po-
sten als tätiger Bürger, ja bis in die letz-
ten Tage seines Lebens. Während seiner

Amtstätigkeit als Gemeindepräsident erstunden
die Dampfschiffländte Hilterfingen, die Bade-
anstatt: großes Gewicht legte er auf die Be-
siedlung der obern Teile der Seegemeindcn
Hilterfingen und Oberhosen und regte die An-
läge von Straßen und Wegen an den Höhen
an, was die Bauentwicklung gewaltig förderte.
Im Verkehrsverein war sein Wort maßge-
bend: er war einer seiner Begründer. Große
Liebe und Freundlichkeit erwies der Erzieher
der Jugend und besonders ans Herz gewachsen

war ihm die Fürsorge für seine Mitmenschen.
So blieb er bis zu seinem Ableben Präsident
der Spendkommission. Der Heimgang dieses
Mannes hat eine große Lücke gerissen: sà
Andenken aber bleibt in ehrenvollster Erin-
nerung! 8.
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Bei den Stadtratswahlen in Thun
erhielten Freisinn und Bauernpartei 21
bisher 18), die Sozialisten 16 (20), die
Freiwirtschaftler 2 (0) und die Evan-
gelische Volkspartei 1 (2) Sitze. — In
Thun beging am 23. November die
Firma Gerber Co. A.-G. ihr hundert-
jähriges Eeschäftsjubiläum und konnte
gleichzeitig damit die 25jährige Tätig-
keit in der Schachtelkäseindustrie feiern.

Das Berner Oberland ist ein-
geschneit. Die höheren Lagen verzeichnen
einen halben Meter Schnee. Alle Ski-
gebiete sind fahrbar.

In Jnterlaken erreichte bei der
Wahl eines Gerichtspräsidenten keiner
der 5 Kandidaten das absolute Mehr.
In Stichwahl kommen Fürsprech
Schmidhauser (freis.), der 1522 Stim-
men machte und Fürsprech Strebe!
(Bauernheimatbewegung und Freiwirt-
schaft), der 1470 Stimmen aufbrachte.

Bei der Abstimmung der Einwohner-
gemeinde Jnterlaken wurde das Budget
für 1937, das ein Defizit von Fr. 19,000
vorsieht, mit 523 gegen 133 Stimmen
angenommen, ebenso die Vorlage be-
treffend Verlängerung des Besoldungs-
abbaues für Beamte, Lehrer und An-
gestellte bis 31. Dezember 1937 mit
1513 gegen 130 Stimmen. — In Inter-
laken wird seit einigen Tagen Metzger-
meister H. Hämmerli vermißt. Bisher
sind alle Nachforschungen resultatlos ver-
laufen.

Der Weibel und Betreibungsgehilfe
von S a an en, Emil Hauswirt, konnte
die Feier seines 46jährigen Staats-
dienstes begehen. Er erhielt vom Re-
gierungsrat nebst der Anerkennung eine
Uhr mit Widmung.

Im unbewohnten Berghotel auf dem
Männlichen wurde ein Einbruch ver-
übt, wobei die Täter Weine, Eß- und
Rauchwaren in großer Menge entwen-
deten. Einer der Einbrecher konnte schon
verhaftet werden, dem anderen ist man
auf der Spur.

Zwei Vureaufräulein aus Viel, die
in einer Fabrik in Pêry arbeiten, ge-
wannen mit einem gemeinsamen Sevalos
50,000 Franken. — An der Schützen-
gasse in Viel erfolgte am 7. Dezember
im Hause des Fabrikanten Otto Moser-
Schon eine Explosion, wobei die Ehe-
frau Moser tödlich verletzt wurde. Das
Dienstmädchen mußte mit schweren
Brandwunden ins Spital verbracht wer-
den. Die beiden Frauen dürften zum
Reinigen von Kleidern Gasolin ver-
wendet haben und damit der Zentral-
Heizung zu nahe gekommen sein.

Aus der Strafanstalt Witzwil ge-
lang es dem wegen Schwarzbrennerei
schon mehrfach verurteilten Alfred Ger-
ber zu entkommen.

Todesfälle. Im Krankenhaus in
Burgdorf starb am 1. Dezember Jakob
Steffen-Reist aus Oberburg im Alter
von 90 Jahren. Vor einem Viertel-
jähr starb seine Frau, die auch schon
über 80 Jahre alt war. — In Matten
starb im Alter von 76 Jahren Zim-
mermann Johann Stoller-Moritz. —
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3n Snnertfirdjen jftarb 70jäl)rig ber Elet*
triler 3afpar Drauffer, ber fid) in ber
gan3cn Dalfdjaft ber größten ©djtung
erfreute. ----- 3m hoben filter oon 86
Sabren oerfcbieb in ©teiringen grau
Eres3entia oon ©omble, bie Sdjtoieger*
mutter oon ©tufitbirettor fiinber, eine
allgemein geachtete uttb beliebte grau.

©m 2. Dejeitiber fartb im ©urger»
ratsfaal bie Umenabftimmung ber
©urgergemeinbe ftatt. ©Is Sur*
gergemeinbe* unb ©urgerratspräfibent
tourbe fçjerr Stöger ©iarcuatb* Stettier
für eine neue ©mtsbauer mit 512 Stim»
nten beftätigt. 3it ben kleinen ©urger»
rat tourben bie bisherigen roiebergetoäblt
unb 3toar: ©äfd)Iin &ans, Dberricbter,
499; o. gifdjer gritj, gürfpred), 509;
o. ©raffenrieb ©Ibrecht, gürfpred), 507;
©runau ©uftao, Dr. pbil., ©udjbruder,
481; o. Sinner ©ubolf, ©rdjiteît, 500;
o. Steiger Ebuarb, gürfpred), 506; o.
üßattenronl ©ubolf, gürfpred), 504. —
©utf) in beit ©rofsen Surgerrat tuuxbett
bie 18 bisherigen ©titglieber mit 483
bis 504 Stimmen beftätigt. 3u ©edj*
iturtgseraminatoreit tourben geroäblt:
©uftao gontaneIla3, Kaufmann; SBalter
o. ©raffenrieb, ©antbeamter; Eäfar
Ôett3i, gürfpred) unb ©otar; uttb als
Suppleanten: Sans Salier, ©rdjitett,
Direftor bes tantonalen ©enterbe»
mufeums; Dr. iur. 51urt 5lol)Ii, gi'tr=
fpred), Direttionsfetretär ber 3ent ©.=
©.; filbert Stauffer=©tidjel, geto. Ebef*
bud)balter. Sdjlicfjlicf) tourbe nod) bie
©edjnung für 1935 uttb ber ©oranfthlag
für 1937 mit übertoältigenbem ©lehr
genehmigt unb bas Srcbitbegebren für
ben ©eubau eines SBaifenbaufes auf
bent SBalbedgut mit 468 gegen 68 Stint*
ntett gutgeheißen. Sämtlichen Surger*
rechtsbegehren tourbe etttfprodjcu.

Die ©rbeitsmarttoerljält»
it i f f e in ber Stabt haben fid) im ©o=
oentber toieber oerfchlechtert. Die 3at)l
ber ©rbeitslofen toudjs im Saufe bes
©ïonats oon 2712 auf 3126. Darunter
finb 3005 IRättner uttb 125 grauen.
Das Saugetoerbe allein weift 1344 Stel*
lettfucbenbe auf. ©efriebigenb ift ber ©e=
fd)äftigungsgrab nur im ©etleibungs*
getoerbe, toäbrenb er in allen anbern
©erufen 3U toünfdjcit übrig läßt. ©on
bett 121 ftellenfuchenben grauen ftammen
22 aus bent ©etleibungsgctoerbc, 21 aus
beut grapbifebett ©etoerbe unb 69 aus
Sanbel uttb ©ertoaltuttg. ©ei ©ot=
ftanbsarbeiten, im freitoilligen ©rbeits»
bienft unb in Surfen toaren 391 ©tarnt
befdjäftigt. ©on bett 3126 ©rbeitslofen
toaren 2407 gegen ©rbeitslofigîeit oer»
fidiert uttb 1477 be3ogett bie Unter*
ftüßung. Die ftrifenunterftüßung tourbe
an 617 ©e3Üger ausgerichtet.

f 4'""' UlStinu, alt tlJtünjbheftor.

9lad> langet, fdjuKter Jtraiitbeit ijt in ber
liadjt ODiu 24. auf ben 25. Oftober alt SRüttä*
bireltoc Daul îtbtian im hoben eiltet oon
78 gatiren geftotben.

DIE BERNER WOCHE

llaul Wbrtatt ift 1858 tu Ölten gebaren unb
l>at bort feine Jugenbjabte oerlebt. 3lad> ei*
nem fnrgetx ©uslanbaufetitljalt in gtalien führte
iI)H fein SBeg im 3abr 1386 nach- Sern, too er
bei ber eibgenö[fifd)en Dtunjftatte in Steh
lung trat. Sort Ijat fein eigentliches fiebens*
roert begonnen, [lieg er bod) oon Stufe 3U

Stufe bis 3um oetaniiDortungsoolIen ©often
bes Direftors ber (Eibgenöffifcben TOünje.

f 4'"ni Hbrimt.

(Er I>at befonbers in leijterer Stellung tut*
ferem Scbrueijerlanb I)ö(bftanertannte Dienfte ge=

leiftet. gm SJlärj 1930, ttad) 44 3obten b®r=

oortagenber Dntigfeit, trat er oon feinem bo*
l)en ©mt 3Utikf.

©aul llbrian toat ein (Eibgenoffe befter ©rä»
guug, brad)te et bod) oon Ölten, ber Stabt
ber IJÎunjttiget unb o. Ülw, beten t>of)e, ftarfe
oaterlänbifdje (befinnung mit in fein ßeben
unb in fein Ülmt. Sein gaitjes Däfern fd)lug
er für bie Sjeimat in bie Scbanje unb feine
Segeifterung mar eine et)rlid)e, refttofe, toenn
es galt, fid) für bie gniereffen bes ßanbes
einjufetjen. Die grünblicbe Äenntnfe unferer
ßanbesfpradjen braibte ibn in [tänbige, enge
gül;Iung mit ben anbern fötiteibgenoffen unb
uieit ift bemt aud) ber greunbesfrets, ber beute
mit feinen Ungehörigen um ibn trauert.

3nt Äreife feiner gamilte fanb er fein größtes
ffiliid unb er tonnte im ütuguft biefes gabres,
001t längerer Ärantbeit ettoas erholt, bas fei*
tene ge'ft ber golbeneit ^oebjeit feiern, ülls
eifriger Sanges* unb DJtufitfreunb geborte er
oielc 3clp£ ber SBetncr ßiebcrtafel an. ßieb
1111b DJiufit toaren feine böclj'fte greubc.

9J!it tpaul ßlbriatt oerfdfuiinbet ein toaderer,
bcfeelter (Eibgenoffe, ein getreuer Dienet feines
ßanbes 1111b ein lieber, golblauterer iBiettfd)
1111b greunb. Siele trauern mit ben Seinen
uitb toerben fein ülnbenten alle 3eit in (El)ren
balteu.

Die 3uv Untetflübuttg luiffeufdjaftlidier
govfchuug gegrünbete ©oïîefeller gouan*
batton bat ber ©ft)d)iatrifchen Untoerfi*
tätstlinit unb 33cil* unb ©flegeanftalt
2B a I b a u 3ur Einrichtung unb 311m ©e*
trieb bes bitnanatomifchen fiaborato*
riums abermals einen ©etrag oon gr.
9000 iibermadjt. Damit erreichen biefe
Spettbett feit 1934 ben ©etrag oon gr.
35,900.

Der fRatur* unb Di er part»
oerfenbet einen ©ufruf um Spenben für
ben ©ntauf oon Dieren. ?lls erftes ©e=
fd)ent liegt bie Spenbe einer ©erner
girma oon gr. 1200 sum ©ntauf oon
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12 glatningos oor. Die ©amen ber
Spenber roerbett oeröffentlidjt toerben.

©nlählid) ber 102. Stiftungsfeier ber
llnioerfität ©ertt tourbe bie Ernennung
bes neuen ©ettors, ©rof. Dr.-3. D ü r ft,

3um Ehrenbottor ber llnioerfität ©erlin
befannt.

3n Ereter (Englanb) ift ber in ©ern
tooblheïannte ©ia it ift E r n ft D e n n h o f
im ©Iter oon 74 3aljren einem ôerj*
leiben erlegen. Dennhof roar in ©Men
gebürtig, rourbe in ben 80er 3ahren bes

oorigen 3abrl)unberts 511apierlebrer an
ber ©erner ©îufiïfchule, heiratete 1893
eine ©ernerin aus beut ©efd)Ied)te ber

fiauterburg unb ging fpäter nach Ebin*
burg, too er eine grofee ©olle im SRufit»
leben fpielte. ©ei ilriegsausbrud) fam
er toieber nadj ©ern, too er als ©eran*
ftalter oon ftammermufiüonjerten halb
einen groben 3reis oon StRufiïfreunben
um fid) oerfammelte. — 3m ©Iter oon
65 3abrett ftarb in Salsburg Dberft
greiberr Otto oon © e 11 e p f dj, ber
ehemalige unb lebte SRilitärattacbe ber

öfterreid)ifd)»ungarifd)en ©ionarchie in
©ern, ber fid) bid' infolge feines liebens»
toürbigen ©Sefens oiele greunbe ertoohen
hatte.

3n bett lebten Dagen ft a r b e n in
©ern einige I)od)betagte £eute: Die 90

Sabre alte ©Mttoe ©nna ©ofina grepen»
muth=Sd)üub, ber im 87. fiebensfabr fte»

benbe ©rioatier ©ottlieb 3neubübler»
©euenfchioattber oon itappelen, bie 87*

jährige ©Mttoe ©îargaretba S cl) on* ©an»
gerter, bie 85 Sabre alte grau 3ba
Sertba 3©ld»©3phbrob oott Sigsris»
toil, bie 82jährige fiehrestoitroe Elifabetfi
3orbi=©ebi oon Sutttoil, ber tm 82.

©Itersjabr ftebenbe ©ceiiger ©leranber
©ud)er non Scbüpfen, bie 82 Sabre alte
©Mttoe Elifabetl) ©nna ©ärtfdji oon
Surttistoalb unb ber 80jährige griebrid)
Spring non ©eiterfingen.

©m 4. De3entber toollte fiçh unter»
halb ber S dj ö n a u b r ü d e ein ©tann
mit einem Keinen Mttaben in bie ©are
ftür3cn, tourbe aber burdj ©affanten
baratt oerhinbert. Er tourbe 3ur Stabt»
poIi3ei gebrad)t unb bas Minb feiner
Ehefrau übergeben. Der ©îann tourbe
3toeds är3tlid)er unb poIi3eiIid)er Unter»
fuchung oorberbanb in Schuhhoft 9^
nommen.

©nt 6. De3ember, t'ur3 nach 17 Uhr.
brad) in einem Sdjaufenfter bes Eifen»
toarengefchäftes Ehriften & Eie. an ber

©tarttgaffe infolge Äur3fd)Iuffes ein

©ranb aus. Die ©raitbtoachc tonnte ben

©ranb binnen toeniger ©îinuten löfchen,
ber Sdjabeit ift gan3 linbebeutenb.

Unglückschronik
3n ben ©er g en. 3m ©eoier

© e b e r m a n n s b o r f in Solotburn
ftürste am 5. De3ember toäbrenb ber

3agb ber ©aumeifter Sans ©Süthri<h

oon ©ümplt3 über einen gelfen uttb

erlag tags barauf feinen ©ßunben int

Spital. --- ©ei einer ©ergtoanberung
im S i nt mental geriet am 6. De»

3entber Setunbarlebxer ©enge aus Öfter»
munbigen, ber in ©egleitung feines ©tu»
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In Jimertkirchen starb 70jährig der EIek-
triker Kaspar Transfer, der sich in der
ganzen Talschaft der größten Achtung
erfreute. Im bohen Alter von 86
Iahren verschied in Meiringen Frau
Creszentia von Bömble, die Schrvieger-
mutter von Musikdirektor Linder, eine
allgemein geachtete und beliebte Frau.

Am 2. Dezember fand im Burger-
ratssaal die Urnenabstimmung der
B u r g er g e m e i n d e statt. Als Bur-
gergemeinde- und Burgerratspräsidenk
wurde Herr Roger Marcuard-Stettler
für eine neue Amtsdauer mit 512 Stim-
men bestätigt. In den Kleinen Burger-
rat wurden die bisherigen wiedergewählt
und zwari Bäschlin Hans, Oberrichter,
49S: v. Fischer Friß, Fürsprech, 509:
v. Graffenried Albrecht, Fürsprech, 507:
Grunau Gustav, Dr. phil., Buchdrucker,
431: v. Sinner Rudolf, Architekt, 500:
v. Steiger Eduard, Fürsprech, 506,- v.
Wattenwyl Rudolf, Fürsprech, 504. —
Auch in den Großen Burgerrat wurden
die 18 bisherigen Mitglieder mit 483
bis 504 Stimmen bestätigt. Zu Rech-
nungsexaminatoren wurden gewählt:
Gustav Fontanellaz, Kaufmann: Walter
v. Graffenried, Bankbeamter: Cäsar
Henzi, Fürsprech und Notar: und als
Suppleanten: Hans Haller, Architekt.
Direktor des kantonalen Gewerbe-
museums: Dr. jnr. Kurt Kohli, Für-
sprech, Direktionssekretär der Zent A.-
G.: Albert Stauffer-Michel, gew. Chef-
buchhalter. ^ Schließlich wurde noch die
Rechnung für 1935 und der Voranschlag
für 4937 mit überwältigendem Mehr
genehmigt und das Kreditbegehren für
den Neubau eines Waisenhauses auf
dem Waldeckgut mit 463 gegen 63 Stim-
men gutgeheißen. Sämtlichen Burger-
rechtsbegehren wurde entsprochen.

Die A r b e i t s m a r kt v e r h ä lt -
nisse in der Stadt haben sich im No-
vembcr wieder verschlechtert. Die Zahl
der Arbeitslosen wuchs im Lause des
Monats von 2712 auf 3126. Darunter
sind 3005 Männer und 125 Frauen.
Das Baugewerbe allein meist 1344 Stel-
lensucbende auf. Befriedigend ist der Be-
schäftigungsgrad nur im Bekleidungs-
gewerbe, während er in allen andern
Berufen zu wünschen übrig läßt. Von
den 121 stellensuchenden Frauen stammen
22 aus dem Bekleidungsgewerbe, 21 aus
dein graphischen Gewerbe und 69 aus
Handel und Verwaltung. Bei Not-
standsarbeiten, im freiwilligen Arbeits-
dienst und in Kursen waren 391 Mann
beschäftigt. Von den 3126 Arbeitslosen
waren 2407 gegen Arbeitslosigkeit ver-
sichert und 1477 bezogen die Unter-
stüßung. Die Krisenunterstüßung wurde
an 617 Bezüger ausgerichtet.

4 Paul Adrinn, alt Münzdirektor.

Nach langer, schwerer Krankheit ist in der
Nacht vom 24. auf den 25. Oktober alt Münz-
direktor Paul Adrian im hoben Mter von
78 Iahren gestorben.

liie

Paul Adrian ist 1858 in Ölten geboren und
hat dort seine Iugendjahre verlebt. Nach ei-
nem kurzen Auslandaufenthalt in Italien führte
ihn sein Weg im Jahr 1S36 nach Bern, wo er
bei der eidgenössischen Münzstätte in Stel-
lung trat. Dort hat sein eigentliches Lebens-
werk begonnen, stieg er doch von Stufe zu
Stufe bis zum verantwortungsvollen Posten
des Direktors der Eidgenössischen Münze.

s Paul Adrian.

Er hat besonders in letzterer Stellung nn-
serem Schweizerland höchstanerkannte Dienste ge-
leistet. Jnr März 1330, nach 44 Jahren her-
vorragender Tätigkeit, trat er von seinem ho-
hen Amt zurück.

Paul Adrian war ein Eidgenosse bester Prä-
gnng, brachte er doch von Ölten, der Stadt
der Mnnzinger und v. Arr, deren hohe, starke
vaterländische Gesinnung mit in sein Leben
und in sein Amt. Sein ganzes Dasein schlug
er für die Heimat in die Schanze und seine
Begeisterung war eine ehrliche, restlose, wenn
es galt, sich für die Interessen des Landes
einzusetzen. Die gründliche Kenntnis unserer
Landessprachen brachte ihn in ständige, enge
Fühlung mit den andern Miteidgenossen und
weit ist denn auch der Freundeskreis, der heute
mit seinen Angehörigen um ihn trauert.

Jnr Kreise seiner Familie fand er sein größtes
Glück und er konnte im August dieses Jahres,
von längerer Krankheit etwas erholt, das sel-
tene Fest der goldenen Hochzeit feiern. Als
eifriger Sanges- und Bkrsikfreund gehörte er
viele Jahre der Berner Liedertafel an. Lied
und Musik waren seine höchste Freude.

Mit Paul Adrian verschwindet ein wackerer,
beseelter Eidgenosse, ein getreuer Diener seines
Landes und ein lieber, goldlauterer Mensch
und Freund. Viele trauern mit den Seinen
und werden sein Andenken alle Zeit in Ehren
halten.

Die zur Unterstützung wissenschaftlicher
Forschung gegründete Rokkefeller Fouan-
dation hat der Psychiatrischen Universi-
tätsklinik und Heil- und Pflegeanstalt
W aId au zur Einrichtung und zum Be-
trieb des hirnanatomischen Laborato-
riums abermals einen Betrag von Fr.
9000 Übermacht. Damit erreichen diese
Spenden seit 1934 den Betrag von Fr.
35,900.

Der Natur- und Tierpark-
versendet einen Aufruf um Spenden für
den Ankauf von Tieren. Als erstes Ke-
schenk liegt die Spende einer Berner
Firma von Fr. 1200 zum Ankauf von
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12 Flamingos vor. Die Namen der
Spender werden veröffentlicht werden.

Anläßlich der 102. Stiftungsfeier der
Universität Bern wurde die Ernennung
des neuen Rektors, Prof. Dr. I. D ü r st,

zum Ehrendoktor der Universität Berlin
bekannt.

In Exeter (England) ist der in Bern
wohlbekannte Pianist E r n st D e n n h of
im Alter von 74 Jahren einem Herz-
leiden erlegen. Dennhof war in Wien
gebürtig, wurde in den 80er Iahren des

vorigen Jahrhunderts Klavierlehrer an
der Berner Musikschule, heiratete 1893
eine Bernerin aus dem Geschlechte der

Lauterburg und ging später nach Edin-
bürg, wo er eine große Rolle im Musik-
leben spielte. Bei Kriegsausbruch kam

er wieder nach Bern, wo er als Veran-
stalter von Kammermusikkonzerten bald
einen großen Kreis von Musikfreunden
um sich versammelte. — Im Alter von
65 Jahren starb in Salzburg Oberst
Freiherr Otto von Berlepsch, der
ehemalige und letzte Militärattache der

österreichisch-ungarischen Monarchie in

Bern, der sich hier infolge seines liebens-
würdigen Wesens viele Freunde erwoben
hatte.

In den letzten Tagen starben in
Bern einige hochbetagte Leute: Die 99

Jahre alte Witwe Anna Rosina Freyen-
muth-Schaub, der im 87. Lebensjahr ste-

hende Privatier Gottlieb Kneubühler-
Neuenschwander von Kappelen, die 87°

jährige Witwe Margaretha Schön-Ban-
gerter, die 85 Jahre alte Frau Ida
Bertha Zeller-Wyßbrod von Sigsris-
wil, die 32jährige Lehreswitwe Elisabeth
Jordi-Aebi von Huttwil, der im 82.

Altersjahr stehende Metzger Alexander
Bucher von Schüpfen, die 82 Jahre alte
Witwe Elisabeth Anna Bärtschi von
Sumiswald und der 30jährige Friedrich
Spring von Eelterfingen.

Am 4. Dezember wollte sich unter-
halb der Schön aubrücke ein Mann
mit einem kleinen Knaben in die Aare
stürzen, wurde aber durch Passanten
daran verhindert. Er wurde zur Stadt-
polizei gebracht und das Kind seiner

Ehefrau übergeben. Der Mann wurde
zwecks ärztlicher und polizeilicher Unter-
suchung vorderhand in Schutzhaft ge-

nommen.
Am 6. Dezember, kurz nach 17 Uhr,

brach in einem Schaufenster des Eisen-
Warengeschäftes Christen F: Cie. an der

Marktgasse infolge Kurzschlusses ein

Brand aus. Die Brandwache konnte den

Brand binnen weniger Minuten löschen,

der Schaden ist ganz unbedeutend.

I)QAlûàsàronik
In den Bergen. Im Revier

A e d e rin a n n s d o r f in Solothurn
stürzte am 5. Dezember während der

Jagd der Baumeister Hans Wüthriw
von Bümpliz über einen Felsen und

erlag tags darauf seinen Wunden im

Spital. Bei einer Bergwanderung
im Simmental geriet am 6. De-
zember Sekundarlehrer Genge aus Oster-
mundigen, der in Begleitung seines Bru-
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bets umr, tri einen fiaroinennitfcf). Die
2eid)e formte nod) nidjt geborgen teer»
ben.

Serfebrsunfall. Seim 33af)tt=
Übergang ber <3d)toar3enburgbabn beim
gifdjermätteli tourbe ein oon einer
Jternerin gevettertes Automobil oom
3ug erfaßt unb äertriimmert. Die gab»
rerin tourbe fdjtuet oerlebt ins Sittoria»
ipital überführt. Die Douter ber 33er=
unglücften oerurfad)te oor Äußern auib
einen fdjtoereit Autounfall unb batte in»
folgebeffen gabroerbot erhalten.

Son ft ige Unfälle. Seim Vo^eit
am ©roattberg in © r o fe b ö d) ft e 11 e n
tmtrbe ber Vorarbeiter Sobann ißiedjti
eon einem Äft an ber ©time getroffen
unb erlag trob einer fofortige Ope»
ration feinen Seriebungen.

Kleine Umschau
Sßir gcfien mit Dîtefenfdjntten SBeibnadjten,

km geft bei Siebe, entgegen. DBer mir bas
niefft fo redjt glauben fonte, • ber gebe nur
einmal burdj bie Sauben unb betrachte, an»
ftatt in [einem Seibbiatt bie neueften Sport»,
firiegs-- unb Stebesnacßridjtcn über ben eng»
lifdjen König tu tefen, bie Dluslagefenfter. Unb
et wirb brauflomnten, baß iFjttt bas ,,Seifen»
ten" infolge ber altjugroRen Dluswaßl fo fchrner
gemacht toirb, baft et überhaupt 311 gar feinem
(fntfdjluß mel)r fontmen fattn, ums er nun
eigentlich alles ftbenfen follte. Sctbft bann
nidjt, wenn er banf ber granïenabwertung
als gewefener ©olbhamfterer eine mit ©an!»
noten prall gefüllte 5Brieftafdfe hätte.

Hub à propos „geft ber Siebe" muß id)
gleich bemerfen, baft ßeuttutage „Siebe" and)
ein [ehr rclatioer SBegrtff ift. Die Siebe [dj-cint
œirflid) unb wahrtjaftig ein 3ifleunerfinb 311

lein. Sei uns 3'Särn, wo [id) ber Durdjfdjnitts»
menfeß in früherer ober [pätcrcr 3ugenb ein»

mal oerliebt, bann ben ©egenftanb [einet Siebe
heiratet unb bann äeitlebcns gegen jebe anbete
Siebe immun tft, fällt bas für gewöhnlich
niemanben auf. îjtc unb ba fommt es jtoar
ouch bei uns oor, baft fid) and) ein ©bemann
in eine grau oerliebt, bie nicht [eine, oft fo»
gar bie ©attin eines anbeten ift unb es ift
fogar jdfon oorgefommen, bal) er ©egenliebe
gefunben hot. Dlber 3®'fä)enfälte, wie ©ifer»
fudjtsbramen, gebrochene Sjertett ic. finb äußerft
leiten unb meift löft [ich bas gan3e 3"l"=
mejjo nad) einiget 3eä m allgemeines DBoßl»
gefallen auf unb macht manchesmal fogar tr=
genb einer anbeten Sinbung ptaß. Dlber alles
bas pflegt fid) in ootlfommener Dtuße tu oott»
3'ehen. gel) fenne fogar felbcr einige foldje
,,3toangspenfioniertc ber Siebe" unb 3toar bei»
berlei ©cfdjledjfs, bie fid) barob nidjt ein ein»

Sfges graues haar wadjfett Iieften, troßbem
i'e nod; nicht fahltöpfig waren. Sie fagten
einfach: „(Es toar einmal unb nichts bauert
einig". 'SîBer braußett in ber grofjen DBelt
get)t's ba oft gant furios tu. 3d) benfe ba
in Spanten, bas ein Sanb ift, bas [ich fclbft
ber eingctrodnetfte Siirofrat nicht ohne „Siebe

bett erften ©lid" unb twar minbeftens
jtneima! täglich, oorftelten fonnte. ©in Sanb,
m bem fotoohl männliche toie toetblidjc herten
"or tauter Siebe {eben Dlbenb fo lichterloh
brannten, baft fid) eine Straßenbeleuchtung gant
erübrigte. Unb toie fieljt es beute bort aus?
toeit Wonaten I)aßt ntan ftdj bort fo grint»
"'ig unb ttoar gant "hue Untctfd)ieb ber ffic»
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[chtedjter, baß wentgjtens, toenn man bie 3<ü=

tungsbcrid)tc abbievt, fdjon mehr Spattier um»
gebradjt würben, als nad) ber leßten Solls»
tähtung oorßanben waren. Unb an ben tau»
fdjigen Ufern bes DRantattares büßen ftatt ©tut»
blidett aus fdjönen grauènaugen gefdjliffene
Dotdjmeffer unb bas DJiünbmtgsfeuer oon
Dlrmeeteooloertt unb DJlafcßinengewehren auf.
©du bett feurigen Küffen gar nicht 311 rebett,
bie allnächtlich aus Sombeitwerfern auf Dlîa»

brib heruntergeworfen werben. Unb dagegen
bas nebelige, pßlegntatifdje ©ngtanb, bas Sanb
bes Spleens unb ber ©efdjäfte, bas Sanb, oon
beut man bis jeßt glaubte, baß fid) bie Sie»

benben bort nur angähnten, anftatt ftdj tu
fiiffen, btefes fetbe ©nglanb lebt nun feit 14
Sagen im giebertaumel, unb bas nur, weit
ber König oerliebt ift unb bie hausgefeßltdjen
ÎBaffer fo tief ftnb, baß er tuminbeft nicht auf
legitime ©Seife tu feiner tjjertallerlicbften font»
men fanu. Unb gant ©ngtanb, oom erften Sorb
bis tum letjten Dodarbeiter, lebt unb liebt mit
feinem König unb rauft fid) um bie ©rtra»
blotter, bic jebe DBcnbung im Kampfe btefer
Siebe mit beut Ejausgefeße mit fetten Settern
bringen.

Uttb ba frage id) mid) nuit, ob wir nidjt
in einer gant uerbretjten DBelt leben uttb id)
bin mirfltd) froß, baß unfere lebigen Sttnbes»
täte, fofern wir überhaupt foldfe haben follten,
bet ber ©Sahl ihrer ©attinnen nicht an haus»
gefeßc gebunben finb, benn ich lonn mir nun
gant flüt oorftelten, was für etn aufgeregter
Sienenfdjwarnt in unferem guten alten Sern
entftünbe, wenn fdjon bie in hertensangelegen»
heilen fonft fo phlegmatifdjen ©nglänber infolge
ber föntglidjen StebesibpIIe in eine berartige
Dlufregung famen. Dllterbings, wir finb ja aud)
fonft nidjt fo rettamefüchtig toie bie Dingel»
fadjfen, troßbem auch wir ausgeteidjnete SRe»

îlamefacfjteute haben. So platatierte jüngft ein
Dtew DJorfet Opernenfemble: „©heftatten, er»

laubt Suren Scannern nicht, unfere Dteueinftu»
btetung 3U befudjen, bei ber 100 betattbernb
fdjöne, junge ©horiftintten im Sollet mitwirfen,
oon benen eine jebe tuminbeft einen Sd)önheits»
preis errungen Ijat." Unb biefe Dteueinftubierung
war ber „Dannßäufer". Unfer Stabttßeater
fdjreibt ba einfach "uf ben DßeateTßettel :

„Dannßäufer" unb nennt eoentuelt nodj mit
fetten Settern bie Darftelter bes Sann()äufers
unb ber ©enus. Dlllet/bings bei uns Hegt ber

Sdjwerpuntt bes Sattnhäufers auch ""ch nidjt
tut hörfclbcrg, bem houftguartier ber grau
©enus. Uebertjaupt ftnb bie DImeritaner oiel
galanter als wir. So Ijnt 3- bas grauen»
gefängnis oon Cflatjama einen regelrechten
Sdiönheitsfaton für feine gnfafftnnen etnge»

richtet, um ben weiblichen häftlingen bas gort»
fommen nad) ihrer ©ntlaffung nidjt auch "oä)
babttreh 3t! erfdjweren, baß fie es äußerltd) mit
bett gepflegten Konlurrenttniten im Sebensfampf
nicht mehr aufnehmen tonnten.

DBtr t'Särn haben aber jeßt überhaupt feine

3ett, an ©rtraoaganten 3U bentert. Seit 3ürid)
feinen Suftfdjußturm „gräbt", ber 3,5 SJteter

unter "ber ©rbobetftädje anfängt unb um wei»

tere 14 fflteter tiefer aufhört, finb wir auch

jetjr eifrig int Suftfcfjuß geworben. 3<h felber
habe twar außer bent ffiasmasfenum3ttg oor
einigen 2Bod)en unb einigen [either erfdjienenen
©rofd)ütcn nodj ntdjt oiel baoon oerfpürt, aber
es gibt Seute, bie fdjon ben Sau oon Suft»
[d)ußteltcrn beobadjtet haben wollen. Unb wenn
heute ttgenbwer 3'Sätn irgenbetne ©rube gräbt,
fei es um einen Saum tu feßett ober einen toten
Kater 311 beerbigen, bann fteßt fofort eine Scßar
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oott üteugierigen runb utn it)n Ijetunt uttb er»

funbigt fid) oott gatereffe, wie tief btefer Suft»
fchußteller würbe, wie otele Seamte unb Dinge»

[teilte barinnen tptaß hätten unb wann bie

feterlidje ©töffnung ftattfinbe Unb wenn fie
bann lauter oernetnenbe DIntworten erhalten,
bann fdjütteln fie wiffenb bie Köpfe unb flü»
ftern oon Staatsgeheimntffen unter ber ©rbe.
Dtber auch' »egen bei eoentuelten Serfinfterungs»
anlagen tft [djon eine gant lebhafte 3eitungs»
polenttf entftanben, tnbem bie einen etnljeitHdje
©tbeaur oerlangen, bie oom Staate geliefert
uttb 3wangswetfe an allen genftern ber Stabt
angebradjt würben, wofür man bann bie Koften
in gorm einet genfterfteuer etu3iehen tonnte.
Die anbeten aber wollen bem Staat Ijödj'flens
bie Kontrolle iiberlaffen unb bie Sieferuug ber

gasfidjeren unb tuftunburchbringlichen ©ibeaur
jenen ©efdjäftsleuten iiberlaffen, bie ftdj fdjon
btsljer mit ©erhängen befdjäfttgten. Kurt, '"ä
ber ©erftaatlidjung unferet genfteroorhänge hat
es oorbethanb noch feine guten DBege. ©ant
ähnlichi fteljt es um bie ©ntgrümpelung ber
TOattfarben unb ©ftrtche, benn was ber eine

für wertlofes ©erümpel crllärt, finb bent an»
beten wertootle gamilienanbenten, oon weldjeit
er fid) nidjt trennen will. Kttrj unb gut,
ntan fann es wiebet einmal nicht allen redjt
rnadjen. Die gant tüchtigen Suftfd)üßer aber
hamftern heute fchon etettnfdje Dafd)enlampen=
batterien, bie allerbings bann bis tut 3eit
eines eoentuetlen Suftangriffes auf bie Sun»
besftabt taum meßt funttionieren werben. Diun
baniit ift aber bann aueß' bie reftlofe ©er»

buntelung ber 3ünenräume gcfrdjert. Unb idj
tenne fogar eine Dame, bie fieß oon ißtem
©ereßrer als ©ßrifttinbl eine ffiasmaste oer»

feßrteben ßat.
© ß r i ft t a it S u e g g u e t.

Liebe.
Siebe ift auf biefer ©rben
Dod) bas fdjönfte, was es gibt,
Sonbon tft in gieberftiinmung;
Denn ber König ift oerliebt.
Siebe läßt [idj nichts befehlen
©on ber grauen tpolitif,
DJiäcßtiger als grüne Difdje
3ft bes Hertens Drang nad) ffiliid.

©ran in grau ertönt es immer
Dort oon ber Dtîtnifterbanï,
Dod) bic Siebe ift oiel fcßlauer,

ginbet immer ißren Diant.

tpflidjt ift tpfl'äjt unb Siebe Siebe,

Selbft ein Königsßert ift fdjwacß,

Sd)Iägt nur für bie hettensbame,
Dtoß SDiinifterbäntetradj.

Sieb' ift ein 3'9sunerntäbel,
grägt natß §ausgefeßen nießt,

grägt nur nad) bem roten §ertc
Unb nicht nad) ber grauen Pflicht.
Schlägt ber ganten DBelt ein Sdjtiippd)en,
tlennt fo maneß geheimen Steg,
Sdjlüpft bureß alle ^Paragraphen,

gtnbet immer ihren DBeg.

Sonbon fiebert unb ber König
Droßt im Sudinghampataft,
DBitl fein tfjerte nicht oerfaufen
giir ber Krone fd)were Saft.
Unb tcß glaub', bie Diplomaten
Sinb für btesmal etngefeifi,
DiBas, [0 fdjwet es tßm aueß falle,
Sctbft Sorb Salbwin fdjon begreift.
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ders war, in einen Lawinenrutsch. Die
Leiche konnte noch nicht geborgen wer-
den.

Verkehrsunfall. Beim Bahn-
Übergang der Schwarzenburgbahn beim
Fischer m ätteli wurde ein von einer
Bernerin gesteuertes Automobil vom
Zug ersaht und zertrümmert. Die Fah-
min wurde schwer verletzt ins Viktoria-
spital überführt. Die Tochter der Ver-
unglückten verursachte vor Kurzem auch
einen schweren Autounfall und hatte in-
folgedessen Fahrverbot erhalten.

Sonstige Unfälle. Beim Holzen
am Gwattberg in G r o h h ö ch st ett en
wurde der Holzarbeiter Johann Liechti
von einem Ast an der Stirne getroffen
und erlag trotz einer sofortige Ope-
ration seinen Verletzungen.

kleine Ilmseliau
Wir gehen mit Riesenschritten Weihnachten,

dem Fest der Liebe, entgegen. Wer mir das
nicht so recht glauben sollte. - der gehe nur
einmal durch die Lauben und betrachte, an-
statt in seinem Leibblatt die neuesten Sport-,
Kriegs- und Liebesnachrichten über den eng-
lischen König zu lesen, die Auslagefenster. Und
er wird drauslommen, daß ihm das ,,Sehen-
ken" infolge der allzugrotzen Auswahl so schwer

gemacht wird, daß er überhaupt zu gar keinem
Entschluß mehr kommen kann, was er nun
eigentlich alles schenken sollte. Selbst dann
nicht, wenn er dank der Frankenabwertung
als gewesener Goldhamsterer eine mit Bank-
noten prall gefüllte Brieftasche hätte.

Und à propo8 „Fest der Liebe" muß ich

gleich bemerken, daß heutzutage „Liebe" auch
ein sehr relativer Begriff ist. Die Liebe scheint
wirklich und wahrhaftig ein Zigeunerkind zu
sein. Bei uns z'Bärn, wo sich der Durchschnitts-
mensch in früherer oder späterer Jugend ein-
mal verliebt, dann den Gegenstand seiner Liebe
heiratet und dann zeitlebens gegen jede andere
Liebe immun ist, fällt das für gewöhnlich
niemanden auf. Hie und da kommt es zwar
auch bei uns vor, daß sich auch ein Ehemann
in eine Frau verliebt, die nicht seine, oft so-
gar die Gattin eines anderen ist und es ist
sugar .schon vorgekommen, daß er Gegenliebe
gefunden hat. Aber Zwischenfälle, wie Eifer-
suchtsdramen, gebrochene Herzen :c. sind äußerst
selten und meist löst sich das ganze Inter-
mezzo nach einiger Zeit in allgemeines Wohl-
gefallen auf und macht manchesmal sogar ir-
gend einer anderen Bindung Platz. Aber alles
das pflegt sich in vollkommener Ruhe zu voll-
Ziehe». Ich kenne sogar selber einige solche

..Zwangspensionierte der Liebe" und zwar bei-
derlei Geschlechts, die sich darob nicht ein ein-
Zsges graues Haar wachsen ließen, trotzdem
!>e noch nicht kahlköpfig waren. Sie sagten
einfach: „Es war einmal und nichts dauert
ewig". Aber draußen in der großen Welt
geht's da oft ganz kurios zu. Ich denke da
an Spanien, das ein Land ist. das sich selbst
der eingetrocknetste Bürokrat nicht ohne „Liebe
auf den ersten Blick" und zwar mindestens
Zweimal täglich, vorstellen konnte. Ein Land.
ü> dem sowohl männliche wie weibliche Herzen
vor lauter Liebe jeden Abend so lichterloh
brannten, daß sich eine Straßenbeleuchtung ganz
erübrigte. Und wie sieht es heute dort aus?
-eit Monaten haßt man sich dort so grim-
mig und zwar ganz ohne Unterschied der Gc-
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schlechter, daß wenigstens, wenn man die Zei-
tungsberichte addiert, schon mehr Spanier um-
gebracht wurden, als nach der letzten Volks-
zählung vorhanden waren. Und an den lau-
schigen Ufern des Manzanares blitzen statt Glut-
blicken aus schönen Frauenaugen geschliffene
Dolchmesser und das Mündungsfeuer von
Armeerevolvern und Maschinengewehren auf.
Von den feurigen Küssen gar nicht zu reden,
die allnächtlich aus Bombenwerfern auf Ma-
drid heruntergeworfen werden. Und dagegen
das nebelige, phlegmatische England, das Land
des Spleens und der Geschäfte, das Land, von
dem man bis jetzt glaubte, daß sich die Lie-
benden dort nur angähnten, anstatt sich zu
küssen, dieses selbe England lebt nun seit 14
Tagen im Fiebertaumel, und das nur, weil
der König verliebt ist und die hausgefetzlichen
Wasser so tief sind, daß er zumindest nicht auf
legitime Weise zu seiner Herzallerliebsten kom-
men kann. Und ganz England, vom ersten Lord
bis zum letzten Dockarbeiter, lebt und liebt mit
seinen, König und rauft sich um die Extra-
blätter, die jede Wendung im Kampfe dieser
Liebe mit den, Hausgesctze mit fetten Lettern
bringen.

Und da frage ich mich nun, ob wir nicht
in einer ganz verdrehten Welt leben und ich
bin wirklich froh, daß unsere ledigen Bundes-
räte, sofern wir überhaupt solche haben sollten,
bei der Wahl ihrer Gattinnen nicht an Haus-
gesetze gebunden sind, denn ich kann mir nun
ganz gut vorstellen, was für ein aufgeregter
Bienenschwarm in unserem guten alten Bern
entstünde, wenn schon die in Herzensangelegen-
heiter, sonst so phlegmatischen Engländer infolge
der königlichen Liebesidylle in eine derartige
Aufregung kamen. Allerdings, wir sind ja auch
sonst nicht so reklamesüchtig wie die Angel-
sachsen, trotzdem auch wir ausgezeichnete Re-
klamefachleute haben. So plakatierte jüngst ein
New Porker Opernensemble, „Ehefrauen, er-
laubt Euren Männern nicht, unsere Neueinftu-
dierung zu besuchen, bei der 100 bezaubernd
schöne, junge Choristinnen im Ballet mitwirken,
von denen eine jede zumindest einen Schönheits-
preis errungen hat." Ilnd diese Neueinstudierung
war der „Tannhäuser". Unser Stadttheater
schreibt da einfach auf den Theaterzettel,
„Tannhäuser" und nennt eventuell noch mit
fetten Lettern die Darsteller des Tannhäusers
und der Venus. Allerdings bei uns liegt der

Schwerpunkt des Tannhäusers auch noch nicht
in, Hörsclberg, dem Hauptquartier der Frau
Venus. Ueberhaupt sind die Amerikaner viel
galanter als wir. So hat z. B. das Frauen-
gefängnis von Oklahoma einen regelrechten
Schönheitssalon für seine Insassinnen einge-

richtet, um den weiblichen Häftlingen das Fort-
kommen nach ihrer Entlassung nicht auch noch

dadurch zu erschweren, daß sie es äußerlich mit
den gepflegten Konkurrentinnen im Lebenskampf
nicht mehr aufnehmen könnten.

Wir z'Bärn haben aber jetzt überhaupt keine

Zeit, an Extravaganzen zu denken. Seit Zürich
seinen Luftfchutzturm „gräbt", der 3,5 Meter
unter der Erdoberfläche anfängt und um wei-
tere 14 Meter tiefer aufhört, sind wir auch

sehr eifrig in, Luftschutz geworden. Ich selber

habe zwar außer dem Gasmaskenumzug vor
einigen Wochen und einigen seither erschienenen

Broschüren noch nicht viel davon verspürt, aber
es gibt Leute, die schon den Bau von Lust-
schutzkellern beobachtet haben wollen. Ilnd wenn
heute irgendwer z'Bärn irgendeine Grube gräbt,
sei es um einen Baum zu setze» oder einen toten
Kater zu beerdigen, dann steht sofort eine Schar
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von Neugierigen rund um ihn herum und er-
kündigt sich voll Interesse, wie tief dieser Luft-
schutzkeller würde, wie viele Beamte und Ange-
stellte darinnen Platz hätten und wann die

feierliche Eröffnung stattfinde? Und wenn sie

dann lauter verneinende Antworten erhalten,
dann schütteln sie wissend die Köpfe und fill-
stern von Staatsgeheimnissen unter der Erde.
Aber auch wegen der eventuellen Verfinsterungs-
anlagen ist schon eine ganz lebhafte Zeitungs-
polen,ik entstanden, indem die einen einheitliche
Rideaur verlangen, die vom Staate geliefert
und zwangsweise an allen Fenstern der Stadt
angebracht würden, wofür man dann die Kosten
in Form einer Fenstersteuer einziehen könnte.
Die anderen aber wollen dem Staat höchstens
die Kontrolle überlassen und die Lieferung der
gassicheren und luftundurchdringlichen Rideaur
jenen Geschäftsleuten überlassen, die sich schon

bisher mit Vorhängen beschäftigten. Kurz, mit
der Verstaatlichung unserer Fenstervorhänge hat
es vorderhand noch seine guten Wege. Ganz
ähnlich steht es um die Entgrllmpelung der
Mansarden und Estriche, denn was der eine

für wertloses Gerümpel erklärt, sind dem an-
deren wertvolle Familienandenken, von welchen
er sich nicht trennen will. Kurz und gut,
man kann es wieder einmal nicht allen recht
machen. Die ganz tüchtigen Luftschlltzer aber
Hamstern heute schon elektrische Taschenlampen-
batterie», die allerdings dann bis zur Zeit
eines eventuellen Luftangriffes auf die Bun-
desstadt kaum mehr funktionieren werden. Nun
damit ist aber dann auch die restlose Ver-
dunkelung der Jnnenräume gesichert. Und ich

kenne sogar eine Dame, die sich von ihrem
Verehrer als Christkind! eine Gasmaske ver-
schrieben hat.

Christian Lu eggn et.

lüebe.
Liebe ist aus dieser Erden
Doch das schönste, was es gibt,
London ist in Fieberstimmung;
Denn der König ist verliebt.
Liebe läßt sich nichts befehlen
Von der grauen Politik,
Mächtiger als grüne Tische

Ist des Herzens Drang nach Glück.

Grau in grau ertönt es immer
Dort von der Ministerbank,
Doch die Liebe ist viel schlauer,

Findet immer ihren Rank.

Pflicht ist Pflicht und Liebe Liebe,
Selbst ein Königsherz ist schwach,

Schlägt nur für die Herzensdame,
Trotz Ministerbänkekrach.

Lieb' ist ein Zigeunermädel,
Frägt nach Hausgesetzen nicht,

Frägt nur nach dem roten Herze
Und nicht nach der grauen Pflicht.
Schlägt der ganzen Welt ein Schnippchen,
Kennt so manch geheimen Steg,
Schlüpft durch alle Paragraphen,
Findet immer ihren Weg.

London fiebert und der König
Trotzt im Buckinghampalast,
Will sein Herze nicht verkaufen
Für der Krone schwere Last.
Und ich glaub', die Diplomaten
Sind für diesmal eingeseift.
Was, so schwer es ihm auch falle,
Selbst Lord Baldwin schon begreift.

H o t t a.
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